Projekt „Startschuss – Gemeinsam sind wir stark“ kam bei Schülern sehr gut an
Der Teamgeist war wichtig
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Gudensberg. Sich besser kennenlernen, den Zusammenhalt fördern und die Klassengemeinschaft stärken: Das waren die Ziele des Gemeinschaftsprojektes „Startschuss – Gemeinsam sind wir stark“ der Gudensberger Dr. Georg-August-Zinn-Schule (GAZ).


Sie halten jetzt besser zusammen: Bianca, Heiko, Marcel, Hendrik und Roxanne (von links), Schüler der GAZ Gudensberg, machten mit beim Projekt „Startschuss“ und stellten ihr Traumhaus vor. Foto: Rehwald

Bei den Schülern der GAZ kam das Projekt sehr gut an. Zum zweiten Mal hatten die Jugendpflegen der Chattengau-Gemeinden und die Schulsozialarbeit der GAZ den Projekttag im Niedensteiner Jugend- und Kulturzentrum angeboten – für alle siebten Haupt- und Realschulklassen.

„Schon im vergangenen Jahr war unser Konzept sehr erfolgreich“, sagte Niedensteins Jugendpfleger Karl-Heinz Schäfer, der für vier Tage Gastgeber der 80 Jugendlichen aus dem Chattengau war.

„Die Schüler lernen sich außerhalb des Schulalltags von einer anderen Seite kennen“, erläuterte er.

Ohne Lern- und Notendruck könnten sie sich aufeinander einlassen und viele positive Erlebnisse, die sich auch über den Projekttag hinaus auswirken, mitnehmen.
Jede Klasse verbrachte einen Tag mit Spielen wie „Traumhaus“ oder „Terra Y“ sowie reflektierenden Gesprächen in kleinen Gruppen und gemeinsamen Spiel-Aktionen. „Teamgeist war das A und O“, sagten die Schüler der 7FH, die zusammen mit ihrem Klassenlehrer Volker Stöhr beim Projekttag in Niedenstein waren. „Wir haben gut zusammen gehalten, und auch bei der Einrichtung unseres gemeinsamen Traumhauses sind wir uns schnell einig geworden.“

Sehr zufrieden zeigte sich auch der Klassenlehrer. „Die Klasse hat toll mitgemacht“, sagte Volker Stöhr. Alle hätten gemerkt, wie viel sie ihren Mitschülern doch wert seien. Außerdem sei die Klasse sehr kreativ gewesen und habe während der Spiele gute Lösungsansätze entwickelt.

Am Projekt „Startschuss“ beteiligt waren neben Karl-Heinz Schäfer die Jugendpfleger Carola Kitzinger, Martin Storm (Gudensberg) und Rüdiger Nöll (Edermünde) sowie Schulsozialarbeiter Tom Werner.

Von Kerstin Rehwald
